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Gewalterfahrungen haben eine tiefgreifen-
de Wirkung auf das seelische Gleichge-

wicht eines Menschen. Immer wieder sind wir 
konfrontiert mit Frauen, die an den Folgen 
sexueller Gewalt leiden oder mit Menschen 
aus Kriegsgebieten, die äußerlich in Frieden 
leben, aber innerlich zerbrochen sind.

Lange Zeit hatte man das Problem post-
traumatischer Störungen gar nicht wahr ha-
ben wollen. Erst 1980 wurde die PTSD als ei-
genständige Diagnose in das Diagnostische 
Manual der American Psychiatric Association 
aufgenommen. Endlich wurde anerkannt, 
dass es sich um gravierende Störungen von 
Krankheitswert handelte und nicht nur um 
mangelnde Belastbarkeit.

Seit dieser Zeit wurde viel geforscht auf 
dem Gebiet der posttraumatischen Stö-
rungen. Heute ist es wissenschaftlich un-
bestritten: Traumatische Erlebnisse können 
im Verlauf des Lebens einen tiefgreifenden, 
manchmal lebenslangen Einfluss auf die Psy-
che und die Biologie eines Menschen haben. 

Wie wirken sich Traumatisierungen auf 
das Leben eines Menschen aus, auf seine 
Beziehungen oder auf seine Arbeitsfähig-
keit? Wie erkennt man eine posttraumatische 
Störung und wie geht man sie therapeutisch 
an? Und wie kann man beitragen, dass Kin-
der in unserer Gesellschaft vor Gewalt ge-
schützt werden?

Vielleicht legt sich in unserem Begleiten 
traumatisierter Menschen eine gewisse Me-
lancholie über uns, ein Schauen hinter die 
Glitzerfassaden dieser Welt, in einen Abgrund 
des Bösen, dem wir oft so wehrlos gegen
überstehen. 

Da macht es Mut, dass sich in den letz-
ten Jahren ein neues Forschungsfeld unter 
dem Stichwort der Resilienz aufgetan hat: 

TRAUMA – Wehrlos ausgeliefert?

Welches sind die Faktoren, die einem Men-
schen helfen, besser mit schweren Erlebnis-
sen fertig zu werden? Gibt es sogar einen 
Schutz vor tiefgreifenden seelischen Wunden 
– trotz traumatischen Erfahrungen? Ja, kann 
man vielleicht sogar an traumatischen Erfah-
rungen innerlich wachsen? In diesem Sinne 
hoffe ich, dass die Broschüre anregt zu einer 
weiteren Sicht und zu einer hoffnungsvolle-
ren Perspektive.

Dr. med. Samuel Pfeifer

«Psychisches Trauma ist das Leid 
der Ohnmächtigen. Traumatische 

Ereignisse schalten das soziale Netz 
aus, das dem Menschen gewöhnlich 

das Gefühl von Kontrolle, 
Zugehörigkeit und Sinn gibt.»

J. Hermann
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Leben in einer zerbrochenen Welt

Wir leben nicht in einer heilen Welt. Als 
Therapeuten und Seelsorgerinnen hören 

wir im Schutz unseres Sprechzimmers oft Ge-
schichten, die uns beinahe das Herz brechen. 

Menschen, die ein Trauma erlebt haben, 
sind oft für das ganze Leben gezeichnet und 
verändert. In den Kriterien für eine Post-
traumatische Belastungsstörung (PTBS) wer-
den diese Traumatas umschrieben mit fol-
genden Worten: 

«Die Person erlebte, beobachtete oder war 

SEXUELLER MISSBRAUCH, 
HÄUSLICHE GEWALT

UNFÄLLE, KRIMINALITÄT

KRIEG, FOLTER, 
KATASTROPHEN

ARMUT, HUNGER,  
VERWAHRLOSUNG

mit einem oder mehreren Ereignissen kon-
frontiert, die tatsächlichen oder drohenden 
Tod oder ernsthafte Verletzung oder eine Ge-
fahr der körperlichen Unversehrtheit der ei-
genen Person oder anderer Personen beinhal-
teten. Die Reaktion der Person umfasste in-
tensive Furcht, Hilflosigkeit oder Entsetzen.»

Es handelt sich also nicht um die «gewöhn-
lichen» seelischen Verletzungen, wie Liebe-
senttäuschung, Scheidung oder Trauer über 
den Verlust eines lieben Menschen, sondern 
um schwerwiegende und außergewöhnliche 
Erfahrungen.

Dennoch hatte es die Diagnose schwer, 
in den Katalog anerkannter seelischer Stö-
rungen aufgenommen zu werden. Obwohl die 
«Schreckneurose» schon im ersten Weltkrieg 
beschrieben wurde, wuchs erst in den 70-
er Jahren das Bewusstsein, dass es gemein-
same Symptome nach dem Durchleben einer 
derartigen Erfahrung gab. Dabei waren nicht 
nur Kriegsveteranen betroffen, sondern auch 
Kinder und Frauen nach sexuellen Übergrif-
fen, Menschen nach einem Unfall, Opfer eines 
Überfalls oder Kinder, die im Rahmen von Ar-
mut und Verwahrlosung lang dauernde see-
lische und körperliche Grausamkeit erlitten.

DENNOCH: Nicht alle Menschen entwi-
ckeln nach derartigen Erfahrungen ein Post-
traumatisches Belastungssyndrom. Auf den 
folgenden Seiten sollen Definitionen und 
Entstehungsbedingungen genauer darge-
stellt werden, um die langfristigen Folgen 
von Gewalt und Trauma besser zu verstehen.
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BEISPIEL 1
Die 14-jährige Judith ist lebensfroh und ei-

genwillig. Sie genießt das Partyleben in der 
Stadt. Die Ermahnungen der Eltern findet sie 
vorgestrig. Aber dann fängt sie an daheim zu 
bleiben, zieht sich in ihr Zimmer zurück. Sie 
weint nur noch, isst nicht mehr, geht nicht 
mehr zur Schule. Nachts wacht sie oft schrei-
end auf. Schließlich kann sie sich ihren Eltern 
anvertrauen: Sie ist nach einer Party unter 
dem Einfluss von Ecstasy und Alkohol von 
einem «Freund» vergewaltigt worden.

BEISPIEL 2
Sohrab, ein 10-jähriger Waisenjunge aus 

Afghanistan wird von seinem Onkel in den 
USA adoptiert. Eigentlich müsste er jetzt 
glücklich sein – das Leben steht ihm offen.  
Aber Sohrab redet kaum ein Wort, oft sitzt 
er zurückgezogen in einer Ecke, in der Nacht 
krümmt er sich wie ein Fötus in seinem Bett. 
Das Duschen ist immer eine lange Prozedur. 
Der Hintergrund: Der Junge erlebte die Er-
mordung seiner Eltern durch die Taliban, die 
Lieblosigkeit in einem Waisenhaus und später 
den sexuellen Missbrauch durch einen pädo-
philen Warlord. Er wagt es nicht mehr, dem 
Glück des Lebens zu trauen. 
aus: Khaled Hosseini: Der Drachenläufer

BEISPIEL 3
Ein 52-jähriger Schreiner lässt am Arbeits-

platz zunehmend nach. Oft starrt er vor sich 
hin, wie verloren; nachts kann er nicht schla-
fen, er wird von diffusen Ängsten geplagt. 
Auch die Familie erlebt ihn völlig verändert. 
Der Hintergrund: Vor sechs Jahren geriet er 
zusammen mit seinem Bruder in einen orkan-
artigen Sturm. Eine riesige Tanne fiel auf die 
beiden und begrub sie unter sich – sein Bru-
der  wurde erschlagen, er überlebte. Zuerst 

Vier Beispiele zur Einleitung

ging das Leben weiter wie zuvor, doch etwa 
vier Jahre später traten die Symptome auf. 
vgl. Protrahierte PTDS, S. 11 in diesem Heft

BEISPIEL 4
Ein friedliebender Weltenbummler ge-

rät in Afrika in einen Stammeskonflikt: «Ich 
lag mehrere Tage gefesselt auf dem Boden, 
neben mir viele andere Gefangene und To-
te. Ich erlebte Vergewaltigung und grauen-
hafte Massaker an Frauen, Kindern und Män-
nern hautnah mit. Dabei erlitt ich schwerste 
körperliche Misshandlungen und Folter. Ich 
wünschte mir zu sterben, mein Menschen- 
und Weltbild brach zusammen, und ich be-
gann zu hassen.»

«Ich wünschte mir zu sterben,  
mein Menschen- und Weltbild  

brach zusammen, 
und ich begann zu hassen.»


